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schütz zu gewähren, ohne die Erfüllung von Förmlichkeiten zu 
verlangen.

5. Sieht ein Vertragsstaat für die Schutzdauer mehr als eine 
Frist vor und überschreitet die erste Frist eine der in Arti­
kel IV vorgeschriebenen Mindestzeiten, so ist dieser Staat nicht 
verpflichtet, Absatz 1 auf die zweite und jede weitere Frist an­
zuwenden.

Artikel IV
1. Die Schutzdauer des Werkes wird durch das Recht des 
Vertragsstaats, in dem der Schutz beansprucht wird, gemäß 
diesem Artikel und Artikel II geregelt.

2. a) Bei den durch dieses Abkommen geschützten Werken 
umfaßt die Schutzdauer mindestens die Lebenszeit des Urhe­
bers und fünfundzwanzig Jahre nach seinem Tod. Jedoch kann 
ein Vertragsstaat, der in dem Zeitpunkt, in dem dieses Ab­
kommen für ihn in Kraft tritt, für bestimmte Arten von Wer­
ken die Schutzdauer auf eine von der ersten Veröffentlichung 
an berechnete Frist beschränken, diese Ausnahmen aufrecht­
erhalten und sie auf andere Arten von Werken erstrecken. Für 
alle diese Arten von Werken darf die Schutzdauer nicht weni­
ger als fünfundzwanzig Jahre seit der ersten Veröffentlichung 
betragen.

b) Ein Vertragsstaat, der in dem Zeitpunkt, in dem dieses 
Abkommen für ihn in Kraft tritt, die Schutzdauer nicht auf 
der Grundlage der Lebenszeit des Urhebers berechnet, ist be­
fugt, sie von der ersten Veröffentlichung des Werkes oder 
gegebenenfalls von der der Veröffentlichung vorausgegange­
nen Registrierung an zu beredinen; die Schutzdauer darf nicht 
weniger als fünfundzwanzig Jahre seit der ersten Veröffent­
lichung oder gegebenenfalls seit der ihr vorausgegangenen 
Registrierung betragen.

c) Sehen die innerstaatlichen Rechtsvorschriften eines Ver­
tragsstaats zwei oder mehr aufeinanderfolgende Schutzfristen 
vor, so darf die Dauer der ersten Frist nicht weniger als eine 
der in Buchstaben а und b bezeichneten Mindestzeiten betra­
gen.

3. Absatz 2 ist auf Werke der Fotografie und der angewand­
ten Kunst nicht anzuwenden. Jedoch darf in den Vertrags­
staaten, die Werke der Fotografie schützen oder Werken der 
angewandten Kunst als Kunstwerken Schutz gewähren, die 
Schutzdauer für diese Werke nicht weniger als zehn Jahre be­
tragen.

4. a) Kein Vertragsstaat ist verpflichtet, einem Werk einen 
längeren Schutz als den zu gewähren, der für Werke dieser 
Art in dem Vertragsstaat, in dem das Werk zum ersten Mal 
veröffentlicht worden ist, oder, sofern es sich um ein unver­
öffentlichtes Werk handelt, in dem Vertragsstaat, dem der 
Urheber angehört, festgelegt ist.

b) Sehen die Rechtsvorschriften eines Vertragsstaats zwei 
oder mehr aufeinanderfolgende Schutzfristen vor, so wird für 
die Anwendung des Buchstaben а die Summe dieser Schutz­
fristen als die von diesem Staat gewährte Schutzdauer angese­
hen. Wird jedoch in diesem Staat ein bestimmtes Werk, gleich» 
viel aus welchem Grund, während der zweiten oder einer der 
folgenden Fristen nicht geschützt, so sind die anderen Ver­
tragsstaaten nicht verpflichtet, dieses Werk während der zwei­
ten Frist oder der folgenden Fristen zu schützen.

5. Für die Anwendung des Absatzes 4 wird das Werk des 
Angehörigen eines Vertragsstaats, das zum ersten Mal in 
einem vertragsfremden Staat veröffentlicht worden ist, so an­
gesehen, als sei es zum ersten Mal in dem Vertragsstaat veröf­
fentlicht worden, dem der Urheber angehört.

6. Bei gleichzeitiger Veröffentlichung in zwei oder mehr Ver­
tragsstaaten gilt das Werk für die Anwendung des Absatzes 4 
als zum ersten Mal in dem Staat veröffentlicht, der die kür­
zeste Schutzdauer gewährt. Jedes Werk, das innerhalb von 
dreißig Tagen seit seiner ersten Veröffentlichung in zwei oder 
mehr Vertragsstaaten erschienen ist, gilt als in diesen Staaten 
gleichzeitig veröffentlicht.

Artikel IVöis

1. Die in Artikel I bezeichneten Rechte umfassen die grund­
legenden Rechte, die die wirtschaftlichen Interessen des Ur­
hebers schützen, insbesondere das ausschließliche Recht, die 
Vervielfältigung, gleichviel in welchem Verfahren, die öffent­
liche Aufführung und die Rundfunksendung zu erlauben. 
Dieser Artikel ist auf die durch dieses Abkommen geschütz­
ten Werke sowohl in ihrer ursprünglichen Form als auch 
in einer erkennbar von dem ursprünglichen Werk abgeleiteten 
Form anzuwenden.

2. Jeder Vertragsstaat kann in seiner innerstaatlichen Gesetz­
gebung für die in Absatz 1 bezeichneten Rechte Ausnahmen 
vorsehen, die dem Geist und den Bestimmungen dieses Ab­
kommens nicht widersprechen. Jedoch muß ein Staat, der von 
dieser Befugnis Gebrauch macht, jedem der Rechte, für die er 
Ausnahmen vorsieht, ein angemessenes Maß an wirksamen 
Schutz gewähren.

Artikel V
1. Die in Artikel I bezeichneten Rechte umfassen das aus­
schließliche Recht, die durch dieses Abkommen geschützten 
Werke zu übersetzen und die Übersetzung zu veröffentlichen, 
Sowie das Recht, anderen die Übersetzung und die Veröffent­
lichung der Übersetzung zu erlauben.
2. Den Vertragsstaaten bleibt es jedoch Vorbehalten, durch 
ihre innerstaatliche Gesetzgebung das Übersetzungsrecht an 
Schriftwerken einzuschränken, aber nur nach Maßgabe der 
folgenden Bestimmungen:

a) Ist vom Inhaber des Übersetzungsrechts oder mit seiner 
Erlaubnis innerhalb von sieben Jahren seit der ersten Ver­
öffentlichung eines Schriftwerks eine Übersetzung dieses Wer­
kes in eine in einem Vertragsstaat allgemein gebräuchliche 
Sprache nicht veröffentlicht worden, so kann jeder Angehö­
rige dieses Vertragsstaats von der zuständigen Behörde des 
Staates eine nicht ausschließliche Lizenz zur Übersetzung des 
Werkes in diese Sprache und zur Veröffentlichung der Über­
setzung erhalten.

b) Die Lizenz darf nur erteilt werden, wenn der Antragstel­
ler gemäß den Rechtsvorschriften des Staates, in dem die Li­
zenz beantragt worden ist, nachweist, daß er um die Erlaubnis 
des Inhabers des Übersetzungsrechts zur Übersetzung des 
Werkes und zur Veröffentlichung der Übersetzung ersucht und 
diese nicht erhalten hat oder daß er den Rechtsinhaber trotz 
gehöriger Bemühungen nicht ausfindig machen konnte. Eine 
Lizenz kann unter denselben Bedingungen auch erteilt werden, 
wenn alle bisherigen Ausgaben einer Übersetzung in eine in 
einem Vertragsstaat allgemein gebräuchliche Sprache vergrif­
fen sind.

c) Vermag der Antragsteller den Inhaber des Übersetzungs­
rechts nicht ausfindig zu machen, so hat er eine Abschrift sei­
nes Antrags dem Verleger zu senden, dessen Name auf dem 
Werk angegeben ist; eine weitere Abschrift hat er dem diplo­
matischen oder konsularischen Vertreter des Staates, dessen 
Angehöriger der Inhaber des Übersetzungsrechts ist, oder einer 
gegebenenfalls von der Regierung dieses Staates bezeichneten 
Stelle zuzuleiten, sofern die Staatsangehörigkeit des Inhabers 
des Übersetzungsrechts bekannt ist. Die Lizenz darf nicht vor 
Ablauf von zwei Monaten nach Absendung der Abschriften 
des Antrags erteilt werden.

d) Durch die innerstaatliche Gesetzgebung sind geeignete 
Vorschriften zu erlassen, die für den Inhaber des Überset­
zungsrechts eine angemessene, internationalen Maßstäben ent­
sprechende Vergütung vorsehen und die Zahlung und den 
Transfer der Vergütung sowie eine getreue Übersetzung des 
Werkes gewährleisten.

e) Der Originaltitel des Werkes und der Name seines Ur­
hebers sind auf allen Werkstücken der veröffentlichten Über­
setzung im Druck anzugeben. Die Lizenz berechtigt nur zur 
Veröffentlichung der Übersetzung im Hoheitsgebiet des Ver­
tragsstaats, in dem sie beantragt worden ist. Werkstücke der. 
Übersetzung dürfen in einen anderen Vertragsstaat eingeführt 
und dort verkauft werden, wenn die Sprache, in die das Werk


